
viele durch die

Nach unſerer Anſicht ſollten die ſtädtiſchen und die Staats
behörden zunächſt mit dem guten Beiſpiele vorangehen und für
ihre Heizungen in öffentlichen Gebäuden zur piesberger Kohle
übergehen Dann werden die Privatbeſitzer der großen Feuerungs
anlagen ſchon von ſelber folgen wie ja ſchon jetzt viele Private
z B iu der Stadt Hannover für Zimmeröfen ſeit langer Zeit
ausſchließlich piesberger Kohle verwenden

Wir hoffen in kurzer Zeit auf dieſen hochwichtigen Gegenſtand
zurückkommen zu können
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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt
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Löſungen
Nr 75 E Mazel in Brünn
1 8b4 43 45 44
2 843 Ke4 453 es e4

Nr 76 F E Wegwitz in Werlitzſch
1 Tf6 c6 Ke4 d43
2 De Kda e23 Tob eb Ke2 fl4 Das TNr 27 R hermet in Magdeburg
1 Db2 g2 43e

Beides wunderhübſche Züge Nimmt nun der ſchwarze König den weißen
Turm ſo ſetzt die Dame auf g1 matt verläßt der ſchwarze Turm ine Stand

ort ſo folgt das Matt durch die Dame auf b7 geht ſchließlich der König in
die Ecke ſo nimmt der weiße Turm den Bauer auf a6 mit Matt

Nr 78 G N Cheney
1 8b3Tasce7 P Oder Variante
3 Le7 b

Variante

S her RTas e ober Kos as
Oder

2 473 Làugs fö
Ebenfalls ein ſehr hübſch durchgeführtes Svpiel

ſtändigen Löſungen werden wir in den nächſte s alsdann die Einrichtung ſo treffen daß die n
nicht beſondere S punkte zu einer Abweichung Anlaß bieten regel

tn vierzehn Tage nach der Aufgabe erſcheint

Am 19 Januar ſtarb in Berlin nach kurzer aber ſchwerer KrankheitHerr endet z Jcon älteſtes Mitglied der Berliner Schachgeſellſchaft
n weiteren Kreiſen wohlbetaunt durch ſeine zahlreichen in den fünfziger Jahren
namentlich mit dem 18669 verſtorbenen Mayet geſpielten Partien von denen

Schachzettung zur Veröffentlichun und wohlverdienten Aner
kennung ſind ſowie insbeſondere durch ſeine umfangreiche Schach
bikltother in welcher ſich neben allen neu erſcheinenden Schritten ſo manches

nur noch in wenigen Exemplaren ü t vorfindliche ältere unde h vorfand und welche er ſtets in a er r
ſtrebte Nach langjä Unterbrechdhelte er ch in den letzten Monaten mit en her und in voller R

keit an dem ier der Berliner ſellſchaft es war ihm nicht
i den Kampf zu Ende zu führen Er erreichte ein Alter von 62 Jahren

8 Die ene Bibliothet ſoll wenn irgend möglich im ganzen
veräußert werden

Tr de Nee derer J D Dr E Vorſt in Halle
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t
Räthlel
Logogryph

Von
So nennt man ein ziemlich ſchweres Gewicht
Und vielen iſt es die tägliche Pflicht

Sobald es mit a uns erſcheinet

Doch kommt es uns nun mit i zu Geſicht
Dann hilft es den Schlauen daß jenes nicht

Jhn drückt was mit a wir gemeinet
Das beſte iſt aber wenn man es ſpricht
Mit u was leicht alle Schranken durchbricht

Mit a nicht mit i oft vereinet

Charade
Zweiſilbig

Von Bruno H
Zum Fragen bin gewöhnlich ich beſtimmt

Bald einzeln bald im Satz geh ich voran
Man klopft mit mir oft fragend nochmals an
Wenn etwas Neues man nicht recht vernimmt
Doch wird ein andrer Sinn aus mir ſogleich
Wenn ſich nun ſchiebt ein kleines Bindewort

rad zwiſchen Kopf und Rumpf dann führt ſofort
Uns ein das Ganze in der Räthſel Reich

Silbenräthſel
Von A H

Aus den nachſtehenden Silben ſind 11 Wörter zu bilden und richtig überein
ander zu ſtellen daß deren Anfangs und Endbuchſtaben von oben nach unten

be von unten nach oben geleſen zwei in jetziger Zeit ſehr beliebte Gerichte
ergeben

e e a ad o no ma ba son Ui e na li si ri zi bin nen ri
reth the ot tra bab bel re ne do us vi su o ro ghi äh ser
za caDie 11 Wörter nennen eine mythologiſche Garnwicklerin einen Ort in Pa

läſtina einen afrikaniſchen Fruchtbaum eine politiſche Partei des Mittelalters
ein Vorbereitungsſtadium eine Haidepflanze eine Sundainſel einen Pflanzeu
theil einen römiſchen Kaiſer einen Jugendhelden und eine bibl Perſon

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogryphs Feld Held Geld
Der Charade Spitze
Des Arithmogryphs Lilie Um Diana Wimpfen Jglau Göthe

Rahel innig Celle Haiti Trieb Eveline Rietſchel Ludwig Richter
Emanuel Geibel

Des Diamanträthſels F Uri Ebers Bolivia Carolinen Freiltg
rath Pfingſten Khartum Kraal etc h

Des Röſſelſprungs wei Jäger die jagten zwei Haſen
Und trieben ſie durch das Feld
Die Haſen die liefen zum Raſen
Der Hund hatte ſie verbellt

Da legten die Jäger ſich nieder
Und ruhten am Waldesrand
Die Haſen die kamen vald wieder
Und wurden auf s Fell gebrannt

Die erſten richtigen Löſungen ſind eingegangen von Frau Klara
Marie und Paul E P A M und L O MKtg Denis Geſchw Frau Anna St H A O A Kl EdmA Marie A O L W Penſion W G M Br PWuchererſtr stud H St ſches Penſionat Stammgaſt Fechtſchüler

A Max Willy Paul Br Karl Brgr Ernſt ff Albert Karl
Max und Fritz Everſi L E und ſämmtlich in Halle ferner von

F und A G in Wörmlitz Th F und O B in Nietleben A M in
röllwitz R B in Trotha C D in Böllberg F K in Köchſtedt A H in

Möderau W R und W F in Weiſchütz Lehrer K S in Schönbyrn Leo B
in Dresden K und A G in Eisleben E K in Wengelsdorf W H in
Bitterfeld M E und G in Schafſtedt E M und C D in Köſen Frau
Anna Kl in OberTeutſchenthal F R in Bennſtedt W M in Stumsdorf
E in Radegaſt O Fr in Racwitz H und M H in Beeſen Th W und
A A H in Oſtrau W K in Nelben Frau Chr B in Leimbach Lehrer pf
in Nachterſtedt Mühle Meisdorf H K in Roßbach R Schf in Laucha
auline R in Gräfenhainichen P Sch in Röglitz L R und W D in
weimen Oskar D in Delitzſch Klara W in Eilenburg Lehrer A M in

PToſerna M und H in Frohbürg O Schl in Querfurt Mathilde M in
Theißen M G in Gröbitz K L in Neuſtadt a H E und FrlL in Ellenburg Auguſt L in Teutſchenthal Franz Sch in Lützen Emilie R
in Giebichenſtein Paul M in Weißenfels Gebr St in Schrap au Fritz K
in Tor 7 Frau O L in Seyda Lehrer G R in Annaburg E G und K
H in Siebigerode G Ex in Pohritzſch Agnes Schl in Gutenberg

BriefkaſtenM K Wir bitten Sie und zugleich viele andere Räthſelfreunde in Halle
die eingeſandten Löſungen couvertert und mit dem Vermert Räthſel in
unſern Brieſtaſten zu legen die kleinen und unanfehnlichen häufig zerknitterten
htiget mutzten Zettelchen mit Löſungen können wir künftig nicht mehr berück

Guſtav Hl Ein weltbekanntes i eigene Arbeitaufbinden zu wollen das iſt drei mer ſches Räthſel uns als eig

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Hlätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur SaaleZeitung

See ee
Jnhalt Alte Jungfern Aus dem Waldieben Neue Folge Vom Militär entlaſſen Land und Hauswirthſchaft Schweine Schlächtereien in

Nord Amerika esverſer gſerte ein vorzügliches Feuerungsmaterial Feuilleton Ein Ballvergnügen unſrer Nachbarn im Kongolande Literatur
und Kunſt Schach

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
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Alte Zunglfern
Jung und alt ſind Gegenſätze Mit dem Alten verbindet

ſich der Nebenbegriff des Unanſehnlichen und Verbrauchten die
Jungfrau dagegen iſt das Urbild des friſchen blühenden Lebens
Jndem nun die Sprache das Alter und die Jungfräulichkeit ſo
nahe zuſammenbringt als ſperre ſie zwei Vögel verſchiedener
Art in einen und denſelben Käfig ſcheint ſie anzudeuten daß
hier eine Vermiſchung zweier Weſen vorhanden ſei welche die
ſorgfältige Betrachtung dieſes merkwürdigen Naturſpiels heraus
fordert Zu welcher Klaſſe der Geſchöpfe gehört die alte
Jungfer Man könnte dreiſt einen hohen Preis auf die ge
nügende aus dem Sprachgebrauch hergeleitete Beantwortung
dieſer Frage ſetzen viele würden die Löſung verſuchen kaum
einer dürfte ſie finden Da muß dann die Erfahrung und die
Beobachtung des Lebens zu Hilfe kommen

Unter den Zwecken welche der Natur vorſchwebten als ſie
das Weib erſchuf ſteht einer obenan als Quelle des Familien
lebens als Trägerin der Gattung als Gattin Hausfrau und
Mutter ſoll es den Beruf ſeines Geſchlechts erfüllen Dieſe
Beſtimmung ſpiegelt ſich in der ehrwürdigen Legende die man
mit Vorliebe für die ſittliche Grundlage der Ehe in Anſpruch
nimmt der Schöpfer habe indem er dem Manne das Weib
zugeführt bedeutſam geſagt Es iſt nicht gut daß der Mann
allein ſei ich will ihm eine Gehilfin machen die um ihn ſei
Und die Kultur aller Völker beweiſt in den mannichfachſten
Formen daß die Adamsſöhne den Evatöchtern in ihrer an
ziehenden Würde vollauf gerecht werden verſtanden

Erfüllt nun jedes Weib dieſe Beſtimmung ſeines Geſchlechts
Aus Städten und Städtchen aus Häuſern und Hütten ertönt
ein tauſendfältiges Nein Die Zahl der unverheirathet
bleibenden Mädchen ſcheint in ſtetigem Wachsthum begriffen
u ſein und unter den ſozialen Fragen der Gegenwart ſteht die

r für dieſe Enterbten ihres Geſchlechts im Vorder
grunde

Die Urſachen dieſer beklemmenden Erſcheinung liegen auf
verſchiedenen Gebieten Nicht allzugroß dürfte die Zahl der
jenigen ſein die ſich freiwillig zu dieſer ihr Schickſal ent

Ein Vallvergnügen unlrer Nachbarn im Rongolande

Ein ſolches findet unter dichten Palmen bei brennender
Sonnenhitze ſtatt welche den unangenehm riechenden Dunſt der
Neger um hundert Prozent ſteigert und für europäiſche Naſen
unerträglich macht Sehenswerth bleibt ein ſolcher Ball trotz
dem weshalb er beſchrieben werden ſoll unſern Tanzkränzchen
mag es überlaſſen bleiben ob und wie er nachzuahmen iſt

Der Afrikaner der Tropen hat täglich eine ſolche Portion von
Hitze zu ertragen daß er eines künſtlichen Hitzfeuers durch unſere
Wirbeltänze nicht bedarf ihm genügt es beim Tanzvergnügen
ſich zu ſchütteln zu wenden und den Kopf Hin und her zu drehen
und da dieſer bunt bemalt iſt ſo flunkert er wie ein Kalleidoskop
in welches hinein die bunten Schärpen Perlen und Glaskorallen
der Halsbänder als Stellvertreter der Ballgarderobe blitzen und
immern Soll der Ball beginnen ſo ſtellen ſich etwa 50
enſchen als Orcheſter in die Mitte des Ballſaales um ſie

erum ein Kreis von Tänzern halb von Frauen und halb von
ännern gebildet Den Mittelpunkt des Kreiſes bildet der Tam

Tam ein ausgehöhlter Holzcylinder über den ein Schaffell
n iſt welches ein Mann mit der Fauſt bearbeitet und

öhere oder tiefere Töne heraustrommelt je nachdem er mit der
Fauſt auf die Mitte oder an den Rand des Schafſells ſchlägt

Vielartige und vielgeſtaltete Jnſtrumente unterſtützen den Haupt
muſikmacher die Einen entlocken einem großen Kürbis einen

ſcheidenden Entſagung verſtehen Einige erwägen kalten Blutes
das Für und Wider des Schrittes der in Hymens Heilig
thümer führt und kommen zu dem Entſchluß den der jüngſt
verſtorbene Herzog von Braunſchweig ſeinen um die Erbfolge
der Welfendynaſtie bekümmerten Unterthanen in dem klaſſiſchen
Beſcheide kund gethan haben ſoll Jch bleibe ledig Andere
ziehen ſich aus den ſchmerzlichen Verwundungen welche frühe
Täuſchungen und Treuloſigkeiten ihnen zufügten in die Einſam
keit der Reſignation zurück Noch andere von frommer
Schwärmerei getrieben geloben ſich dem Himmel als Bräute
und begraben Schönheit und Jugend in ſtillen Kloſterzellen
Ungleich beträchtlicher iſt die Schaar derjenigen denen gegen
ihren Willen das ſchwerſte aller Opfer aufgenöthigt wird Von
der Natur ſind ſie mit den Gaben die den Reiz des Weibes
ausmachen Schönheit der Geſtalt Anmuth des Geſichts Pracht
der Glieder ſtiefmütterlich bedacht ſie gleichen den unanſehn
lichen verkümmerten Pflänzchen die neben den lieblichen
Knoſpen und üppigen Blüthen welche den Garten ſchmücken
unbemerkt verwelken und keine Hand ſtreckt ſich aus ſie ver
langend an ein klopfendes Herz zu drücken Durch die Mittel
loſigkeit ihrer Eltern entbehren andere des Vorzuges einer
reichen Mitgift und während ihre äußere Erſcheinung und ihre
Tugend Liebhaber findet ſchrecken ihre vielleicht ſchönen aber
leeren Hände die vorſichtigen Bewerber ab welche die Gluth
der Empfindung durch die kühle Prüfung zu dämpfen wiſſenwie ſtark oder ſchwach die Vergoldung der begehrten Jungfrau

ausfallen werde Oder durch ihre Erziehung ſind ihnen die
Ausſichten auf eine erwünſchte Verbindung verſperrt Es mag
übertrieben ſein was man behaupten hört daß die Töchter der
höheren Stände heutzutage den Lilien der Bergpredigt gleichen
die nicht arbeiten und nicht ſpinnen und doch ſchöner gekleidet
ſein wollen als König Salomo allein das iſt nicht zu leugnen
daß die Ausbildung der jungen Mädchen von heute ſelbſt im
Bürgerſtande mehr darauf ausgeht ſie für die Geſellſchaft und
den Salon auszurüſten als darauf ſie für das Haus und ſeine
Pflichten tüchtig zu machen Kann man es den Nüchternen und

tiefen Fagotton der von Tönen kleinerer Kürbiſſe in höheren
Tönen begleitet wird Ja den Kürbiſſen von Apfelſinengröße
entlockt man aus zwei Löchern 3 Töne Zu dieſen Blasin
ſtrumenten geſellt ſich eine Streichmuſik wozu man einen halben

Kürbis benutzt den man mit vier Saiten aus Faſern der Palmen
winde überſpannt Der Künſtler braucht ſtatt des Streichbogens
die Hände ſtemmt das Jnſtrument gegen den Bauch hängt an
die Saiten eiſerne Spateln welche eine eigenthümliche Kla
farbe erzeugen Neben dieſen Muſikanten von Profeſſion arbeiten
noch Erwachſene und Knaben welche mit zwei gekrümmten
ſtücken im Takt gegeneinander ſchlagen oder in die Hände klatſchen
oder ſich auf den Bauch trommeln Alle dieſe Orcheſterleute
ſitzen bei ihrer Arbeit dazu kommen aber noch ſtehende Helfer
nämlich junge Leute die einen mit Samenkörnern e nen
Kürbis in der Hand halten und ihn im Takte S lvoll ſchütteln
und eigenthümliche Töne erzeugen Alle dieſe Töne und Geräuſche
erzeugen einen Höllenlärm der den Ohren der Schwarzen wohſthut
Der Tam Tamſchläger iſt ein Künſtler der nach beſtimmten
Regeln trommelt daher hoch aufgerichtet unter ſeinen zuſammen
gekauerten Orcheſterleuten ſteht und mit dem T einem in

WindungenB ehe e naddndeklatſchen als gen 3Nachdem wir das Orcheſter unſerer mittelafrikaniſchen Nachbarn
im ſchwarzen Erdtheile kennen gelernt haben müſſen wir nun auch

Streifen geſchnittenen Felle einer h ges Mein



Ehrlichen unter den Heirathskandidaten verdenken wenn ſie
angeſichts dieſer nach der neueſten Mode muſikaliſch
und literariſch gebildeten an tauſend Anſprüche gewöhnten
aber in den Obliegenheiten der Haushaltung ganz erſtaunlich
unerfahrenen Damen auf die Möglichkeit verzichten die Mittel
zu beſchaffen welche zur Beſtreitung der Bedürfniſſe ſo theurer
Ehehälften erforderlich M Dazu kommt daß die modernen
Einrichtungen es den Junggeſellen bedeutend erleichtern für
Geld und gute Worte zu beſchaffen was ſie J Wohnung
und Kleidung Speiſe und Trank häusliches Behagen und ge
ſellige Zerſtreuung ohne daß ſie ſich genöthigt ſehen durch die
Feſſeln der Verheirathung die Freiheit ihres Willens und die
Ungebundenheit ihrer Lebensweiſe zu beſchränken Genährt
wird dieſe Flucht vor dem Eheſtande auch durch die peſſimi
ſtiſchen Neigungen der Gegenwart deren philoſophiſcher Ur
e und Vertreter die banale Auffaſſung zu verantworten hat
eirathen heiße ſeine Rechte halbiren und ſeine Pflichten ver

doppeln weshalb kluge Männer mit Recht Bedenken W
ein ſo großes Opfer zu bringen und einen ſo ungleichen Ver
trag einzugehen Endlich darf nicht unerwähnt bleiben daß
die katholiſche Kirche durch die mit barbariſcher Strenge durch
geführte zum Geſetz erhobene Eheloſigkeit ihrer Prieſter ſich

der gefliſſentlichen Verhinderung zahlloſer Lebensgemeinſchaften
ſchuldig macht während der Proteſtantismus im Einklang mit
den Grundſätzen der Reformation das evangeliſche Pfarrhaus
z einer klaſſiſchen Stätte familären Behagens wirthſchaftlicher

üchtigkeit edler Gaſtfreundſchaft geſtaltet hatAber freilich auch die ſorgfalligſte und einfachſte Erziehung

ſichert den Paſtorentöchtern ſo wenig wie ihren Schickſals
genoſſinnen das Glück des eigenen Heerdes Es iſt Thatſache
daß nur ein Theil der heirathsluſtigen Mädchen in den Hafen
der ehelichen Verſorgung einläuft während Tauſende und aber
Tauſende auf dem ungewiſſen Meere des Einzeldaſeins umher
ſchankeln und nicht wenige an gefährlichen Klippen zerſchellen

Kommt allen dieſen durch die Ungunſt der Verhältniſſe un
vermählt Gebliebenen das zweifelhafte Ehrenprädikat der alten
Jungfern zu Keineswegs Zunächſt iſt es ſchlechterdings
unausführbar irgend eine Altersgrenze feſtzuſetzen welche von
ſelbſt das Altjungfrauenthum mit ſich bringe Wie die Weiber
e es verſtehen die Zahl ihrer Lebensjahre in den Schleier

s Geheimniſſes zu hüllen ſo wachen ehrſame Jungfrauenmit beſonderem Eifer darüber daß kein Unberufener ihnen die

Reihe ihrer Lenze vorrechne Manche läßt mit fünfundzwanzig
Jahren jede Hoffnung auf Erwählung ſchwinden manche
bewahrt mit vierzig und fünfzig die Veilchenfriſche einer Helena
und Penelope Trotzdem ſind es ziemlich beſtimmte Merkmale
an denen ein geſchultes Auge die allmälige Ausprägung des
altjüngferlichen Weſens erkennt
Hierher gehört vor allen Dingen das mehr oder minder
klare Bewußtſein eines verfehlten Berufes Man beobachtet

auch in der Männerwelt daß diejenigen welche durch fremde
Einflüſſe von ihrem urſprünglichen Lebensplane abgelenkt und
wider ihren Willen in eine Laufbahn hineingedrängt wurden
die weder ihren Neigungen noch ihren Kräften entſprach jahre
lang mit ſich zu kämpfen haben bis ſie das Gleichgewicht der
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Zufriedenheit wiederfinden nicht ſelten zeitlebens den Stachel
einer verpfuſchten Exiſtenz mit ſich herumtragen Allein faſt
ebenſo häufig iſt der Fall daß ſie gute Miene zum böſen
Spiel machen daß einer der ſich zum Künſtler geboren
glaubte ein brauchbarer Kaufmann wird ein anderer den die
Lorbeeren des Krieges lockten als Arzt die Wunden heilt die
er zu ſchlagen gedachte Den Jungfrauen wider Willen iſt ein
ſo leichter Uebergang aus einer Carriere in die andere nicht
vergönnt Sie ſtehen unter dem Eindruck daß ihr Schickſal
nicht gehalten hat was ihnen die Natur verſprach und indem
ſie die eine Thür zum Glück verſchloſſen finden ſehen ſie ſich
von der Zufriedenheit überhaupt ausgeſchloſſen Je nachdem
ſie nun zur Härte oder Milde angelegt ſind ſpielt ſich in
ihrem Gemüth die Tonleiter des Unbefriedigtſeins von der
wortkargen Verſtimmung an durch die gekränkte Eitelkeit den
höhniſchen Weltſchmerz den beißenden Spott hindurch bis zur
ſinnloſen Verzweiflung und geiſtigen Störung ab Wozu binich auf der Welt iſt der Atieſe Refrain ihrer Seufzer und
Klagen und da ſie in fortwährendem Kriegszuſtande mit Gott
und Menſchen leben finden ſie überall Veranlaſſung den be
ſtehenden Ordnungen etwas am Zeuge zu flicken Wie ein
übelwollender Kritiker ein Buch zur Hand nimmt nicht um
ſich zu belehren und zu erfreuen ſondern um ſeine Mängel
aufzudecken ſo wiſſen ſie an allen Dingen etwas zu tadeln und
zu ſchelten Daß dieſe Neigung zu ſcharfen oft ungerechten
Urtheilen ſich mit Vorliebe den glücklicheren Nebenbuhlerinnen
zuwendet denen ein günſtigeres Loos Gürtel und Schleier
gelöſt hat iſt nur zu begreiflich Kein Wochenblättchen iſt ſo
tief in die Skandalchronik der Mitbürgexinnen eingeweiht wiedas ſpähende Auge und das lauſchende Dhr dieſer Huldinnen

die in fremden Kochtöpfen und Kinderſtuben oft beſſer Beſcheid
wiſſen als die Köchinnen und Mütter ſelbſt

Mit dieſem ſchlecht verhehlten Mißvergnügen der Zurück
ſetzung verträgt ſich ſehr wohl eine ſcheinbar entgegengeſetzte
Empfindung neben dem allerchriſtlichſten Neide wohnt eine
höchſt ehrbare Schadenfrende Das habt ihr nun davon
denken und ſagen alte Jungfern wenn ſie jüngere Freundinnen
mit den Sorgen der Haushaltung und den Bürden desFamilienlebens belaſtet ſehen Von ſerriſchen Männern müßt

ihr euch unzart behandeln von ſchreienden Kindern um eure
Nachtruhe betrügen von groben Mägden ärgern laſſen Das
alles ficht uns nicht an frei iſt unſer Wille uneingeſchränkt
der Gebrauch unſrer ne ungeſtört unſer Schlaf
unſer Küchlein Die Freundinnen freilich welche den Kinder
lärm ihres Hauſes um keinen Preis mit der ſüßen Ruhe eines

r vertauſchen wiſſen recht gut daß auch die
Selbſtgenügſamen viel darum gäben wenn ſie zu den Launen
eines Mannes und zu zerriſſenen Kinderſtrümpfen ein näheres
Verhältniß hätten Aus dieſem gegenſeitigen Bedauern und
Bemitleiden ergeben ſich zuweilen ſo ergötzliche Begegnungen
wie einſt zwiſchen Alexander und Diogenes von denen jeder den
andern für einen erbärmlichen Wicht ſich ſelbſt für einen
rechten König und Philoſophen hielt

Wenn alles mit rechten Dingen zugeht iſt jedes jung
fräuliche Herz ein Tempel der Veſta das Herz einer alten

er
einen Blick auf das unbefrackte unbehoſte nnd unbeſchuhte Publikum
werfen Ein mit Glasvperlen aller Farben geſchmückter Lenden
ſchurz genügt als Toilette als beſonderen Schmuck hängt man
noch Gazellenhörner Streifen von Thierfellen Fetiſche u dal an
ſtülpt auf den Kopf Flechten Kugeln von Haaren 2c alles ge
ſchmückt mit Hahnfedern und bemalt den ganzen Körper bunt
malt ſich alſo die Balltoilette an Alte Frauen faſſen das Geſicht
mit einem weißen Streifen ein der auch über die Bruſt läuft ſo
daß Mund Naſe und Augen allein ſich in einem dunkeln Kreiſe
befinden Junge Damen bevorzugen das Roth beſchmieren damit
den ganzen Kopf und die Haare wogegen die Männer in allenarben glänzen Da zieht der Eine einen weißen Kreis um ſeine

ugen der Andere einen rothen oder ſchwarzen dieſe bemalen
die Schläfe roth jene die Arme dreifarbig nach Art der Zebras
noch andere zeichnen ſich ein farbiges V auf die Bruſt Wenn
dieſe bunt angeſtrichenen Ballgäſte ſich alſo nur wenden und den
Kopf hin und herwenden ſo bilden ſie eben ein Kalleidoſkop

Zu einem TamTam werden die Bewohner der Nachbardörfer
eingeladen und empfangen für ihre Leiſtungen Schurze als Ge
ſchenk Von Zeit zu Zeit giebt es eine Extratour indem ein
Zäpaling aus der Reihe tritt ſich dem TamTam nähert eine
Rede hält und ſeinem Liebchen ein Geſchenk überreicht Oder ein
Jüngling einen Stab mit Ringen aus Zweigen in der Hand
tritt hervor gebietet der Muſik Schweigen hält eine Rede und
geht dann zum Halbkreis der tanzenden Mädchen Deren Tanzen

beſteht nur aus Biegungen der Beine Bewegungen der Hüften
Vorwärtswerfen der Bruſt Neigungen des Kopfes nach rechts
und links wobei die mit Samenkörner gefüllten Kürbiſſe ge
ſchüttelt werden was alles in überraſchender Schnelligkeit und
ununterbrochen ausgeführt wird Da tritt der Jüngling ein reißt
einer Tänzerin die Hahnenfeder vom Haupte und erklärt ſie damit
für die beſte Tänzerin Ein Feſtmahl beſchließt dieſes Tanz
vergnügen welches ſich in 15 bis 20 Tagen in dem Dorfe wieder
holt deſſen Bewohner eingeladen waren die nun ihrerſeits die
Gäſte mit Schurzen Perlen u dgl beſchenken Man ſieht daß
ein Tanzvergnügen ein angeborenes Bedürfniß der Menſchheit
iſt nur mit dem Unterfchiede daß civiliſirte Nationen dazu
polizeiliche Erlaubniß brauchen als Beweis ihrer Freiheit

Titeratur und Kunſt
n A Trinius hat ſeinen von uns ſ Z beſprochenen

Märkiſchen Streifzügen einen zweiten Band folgen laſſen
der wie der erſte poeſievolle Landſchafts und markige Geſchichts
bilder aus der Mark Beandenburg enthält ſehr wohl geeignet
auch den Nichtbewohner dieſer Provinz zu feſſeln Diesmal führt
uns ver Verfaſſer oſtwärts von Berlin u a in die märkiſche
Schweiz bei Buckow in das Land Lebus mit der alten Kom
thurei Lietzen nach der alten Biſchofsſtadt Fürſtenwalde an der
Spree und auf die Rauen ſchen Berge denen die große Granit
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erwählt worden und es wird von dieſen geſagt daß ſie die
Züchtung und Mäſtung der Schweine ganz vortreſſlich ver
ſtänden Jm Orte Topeka jenes Staates erſcheint eine
land wirthſchaftliche Monatsſchrift unter dem Titel Nene Pfade
im fernen Oſten deren Zweck es ſein ſoll die Deutſchen mit
dem fernen Weſten und ſeinen Eigenheiten Hilfsquellen und
Naturſchönheiten näher bekannt zu machen als dies bisher
geſchehen iſt

Dieſer hübſch ausgeſtatteten und nicht übel redigirten Zeit
ſchrift entnehmen wir folgendes über die SchweineSchlächtereien
des genannten Staates

Jn den großen Pökelhäuſern von Kanſas City und anderen
Städten wo täglich 2000 bis 4000 Schweine geſchlachtet und

et werden iſt das hierbei zur Anwendung kommende
erfahren ſo vereinfacht und praktiſch daß es geradezu fabelhaft

erſcheint mit welcher Schnelligkeit und Genauigkeit die ganze
Prozedur des Schlachtens ſich vollzieht Verfolgen wir einmal
die kurze Wanderung die ein Schwein in einem derartigen
Etabliſſement durchzumachen hat Das fragliche Schwein
befindet ſich mit vielen anderen Schickſalsgenoſſen in einem
großen Raume des umfangreichen Gebäudes wohin man die
Thiere von den Ställen aus getrieben hat und es drängt ſich
hier unruhig und anſcheinend mißvergnügt zwiſchen ſeinen
Leidensgefährten umher bis es plötzlich am Hinterbein erfaßt
und an einem kleinen Krahnen aufgehängt wird Der Krahnen
ſchwingt es durch eine Thür aus der noch kein Schwein lebend
zurückgekehrt iſt denn hinter dieſer verhängnißvollen Pforte
empfängt es von einem kräftigen und gewandten Manne den
Todesſtoß Hierauf fliegt das Thier in einem Troge entlang
durch eine andere Pforte und ſtürzt dann kopfüber in
einen mit ſiedendem Waſſer gefüllten Keſſel Unſichtbare
Maſchinerie treibt das Schwein bis an das andere Ende
der ſchrecklichen Badewanne wo ein n es auf
hebt und auf einen langen ſchiefen Tiſch ſchleudert
Dort wird es von einer Maſchine erfaßt die es mit einer
Umdrehnng von allen Borſten befreit ſo gleitet daſſelbe dann
weiter den Tiſch entlang verliert auf dem Wege wenn es an
einem beilbewaffneten Manne vorüber kommt den Kopf und
hängt im nächſten Augenblicke ſchon wieder an den Hinter
beinen Ein Schnitt ein Griff und ein einziger Arbeiter hat
es ſeiner Eingeweide entledigt W ein anderer Arbeiter
den Körper mit Waſſer abſpült Das Schwein paſſirt hierauf
eine ſtählerne Stange entlang an dem Stande eines Beamten
vorbei wo es durch eine mechaniſche Vorrichtung ſein eigenes
Gewicht ankündigt und fliegt hierauf um eine Ecke und in das
große Eishaus Ein langer Schnitt durchfährt den Körper
von oben bis unten zwei Beilhiebe entfernen das Rückgrad
i im a hſten Moment hängt das Schlachtopfer in zwei

älften da
Die ganze Prozedur geht ſo fabelhaft raſch von ſtatten daß

ſie durch dieſe Schnelligkeit gewiſſermaßen ihrer Schrecken be
raubt wird Noch eben ſchrie das Schwein auf dem Hofe
weil man es am Hinterbeine erfaßt hatte und kaum fünfund
dreißig Sekunden ſpäter hängt es kalt und ſteif gereinigt
kopflos und in zwei Sia getheilt im Eishauſe des großen
Etabliſſements um ſich ſpäter noch in Schinken Speckſeiten
und Rippenſtücke zu verwandeln S

Von einer Wurſtfabrikation iſt dort keine Rede und es ſcheint
daß man von dieſer umſtändlichen zeitraubenden Manipu

e in den großen Schlachtereien von Kanſas gänzlich ab

ieht XVielleicht haben wir ſpäter noch in einer anderen Nummer
unſerer Blätter Gelegenheit über Zucht Haltung Fütterung
und Pflege der Schweine von Nord Amerika einiges zu be

richten C FrPiesberger Kohle
ein vorzügliches Feuerungsmaterial

Die Klage über ſchlechtes Brennmaterial erneuert ſich in jedem
Winter und namentlich iſt das in den großen Städten der Fall
wo der eine dies der andere jenes Material als Feuerwerk benutzt
und in deren nächſter Umgebung vielleicht hundert Dampf
ſchornſteine ihre Rauchſäulen entſenden Je nach der Beſchaffenheit
der Witterung und nach der jeweiligen Windrichtung lagert ſich
dann oft genug ein dichter undurchdringlich ſcheinender Rauch
ſchwaden über dem Häuſermeer von dem die Einwohner zwar
weniger gewahr werden deſto mehr aber diejenigen welche aus
einiger Entfernung der Stadt ſich nähern oder von einer gewiſſen

Höhe auf ſie herabblicken Daß der Rauch mehr oder weniger
t n an iſt eine zu bekannte Thatſache als daß

n ig ſcheinen könnte hier noch ein Wort darüber zu ver
lieren ganz abgeſehen von den tauſenderlei Unbequemlichkeiten

welche die nach Millionen zählenden kleinen Aſchenkörper mit
welchen Tag und Nacht die Luft m Jger iſt verurſachen
was Wunder alſo wenn die Klage über ſchlechtes Feuerungs
material nicht verſtummen und das Verlangen nach beſſerem
womöglich gutem immer von neuem ſich laut macht

Das beſte Feuerungsmaterial das Holz iſt weil es von Jahr
zu Jahr rarer und mithin theurer wird uns längſt abbanden ge
kommen in der Gegenwart haben wir nur noch mit den ver
ſchiedenen Kohlenarten zu rechnen Da beginnt jetzt unter der
Bezeichnung Piesberger Anthracitkohle eine Kohlenſorte

rößere Verbreitung zu gewinnen und nach allem was über ſiedis er bekannt geworden verdient ſie es auch ſchon um des einen

großen Vorzuges willen daß ſie faſt ohne Rauch verbrennt
wenn ſie auch ſonſt nicht frei von kleineren Mängeln ſein ſollte
Einer längeren Abhandlung über den Werth dieſer noch wenig
gekannten Kohlenſorte entnehmen wir folgendes

Die Anthracitkohle vom Piesberge bei Osnabrück verbrennt
bekanntlich völlig rauchfrei nur ein feiner bläulicher Schimmer
läßt erkennen daß die Heizanlage ſich in Thätigkeit befindet
und außerdem rußfrei letztere Eigenſchaft iſt beſonders werthvoll
in Bezug auf Schornſteinbrände ſolche ſind in der Stadt
Osnabrück ſelber ganz unbekannt nnd dieſe Stadt hat es dieſem
Umſtande wohl vorzugsweiſe zu danken daß ſie bei der land
ſchaftlichen Brandkaſſe an erſter Stelle ſteht und die niedrigſten
Prämien zu zahlen hat

Jn Berlin ſind bereits die Staatsverwaltungen in Bezug auf
die Verwendung von osnabrücker Anthracitkohle vorgegangen und
es gehen immer noch mehr derſelben zur Verwendung dieſer Kohle
über So ſind jetzt fortlaufende Lieferungsverträge für viesberger
Anthracitkohle abgeſchloſſen für die Gebäude des Miniſteriums
des Jnnern des Kultusminiſteriums mehrerer Univerſitätsinſtitute
des großen Generalſtabes der Reichsbank des Statiſtiſchen
Bureaus des großen Strafgefängniſſes Plötzenſee des Unter
ſuchungsgefängniſſes und des Gerichtsgebäudes zu Moabit c
Auch eine Reihe von Privatfirmen hat ſich der Verwendung der
piesberger Kohle bereits zugewandt So hat die Ediſon Geſell
ſchaft für angewandte Elektrizität in ihren Centralen an der
Friedrichſtraße und an der Schadowſtraße ſofort die Heizanlagen
für piesberger Kohle eingerichtet und brennt nur dieſe Ebenſo
die große Bolle ſche Prodinzialmeierei u a m

Die größte Anerkennung hat aber in Berlin die pies
berger Kohle uuter den W r gefunden Die dort
etablirte Firma M und H Magnus Fabrik für Centrol
ehnnsen 2c äußerte ſich in einem Schreiben vom 7 Dez 1884
ahin

Wir beſcheinigen Jhnen hiermit gern daß die Verſuche welche
wir mit dem von Jhuen in den Handel gebrachten Brennmaterial
Anthracit gemacht haben ganz überraſchend gut ausgefallen
ſind ſo daß wir nicht allein wo es irgend möglich die Ver
wendung des Anthracits in Vorſchlag bringen ſondern auch be
müht ſind bereits ausgeführte Anlagen für gewöhnlichen Be
trieb mit Steinkohle in ſolche für Betrieb mit Anthracit um
zuwandeln

Beſonders hervorzuheben iſt die ruhige und gleichmäßige
Verbrennung des Anthracits und der infolgedeſſen erreichte Eff
Für Dampfkefſel iſt dieſe Gleichmäßigkeit von unſchätzbaremVortheil da ſie dem Heizer es ohne Schwierigkeiten möglich
macht eine dauernd gleiche Dampfſpannung zu halten was
wiederum auf den präziſen Gang einer Dampfmaſchine z B fur
elektriſche Beleuchtung von weſentlichem Einfluß iſt

Bei zweckentſprechender Einrichtung der Seele iſt
der Anthracit unſerer Meinung nach für jeden Betrieb anzuwendenwobei die erforderliche Aufmerkſamkeit des betreffenden Heizers
vorauszuſetzen iſt
Abgeſehen von ſeiner immenſen Heizkraft gegenüber der
eden anderen Brennmaterials iſt ganz beſonders ſeine abſolute
dauchloſigkeit hervorzuheben welche allein ſchon genügen

dürfte bei unſerer allgemein bekannten Rauchkalamität
die Verwendung jedes anderen Brennmaterials auszuſchließen

ſo weit es nicht gelingt ohne Rauchbildung zu verbrennen
Zum Schluß erklären wir Jhnen daß wir es von unſerem

Standpunkt aus als Fabrikanten für Herſtellung geſundheits
techniſcher Anlagen für unſere Pflicht halten die Aufmerkſam
amkeit des geſammten gebildeten Publikums welches
ich für die Beſeitigung der überhand nehmenden rauchenden Schorn
teine intereſſirt auf die bedeutenden Vorzüge Jbres Anthraeits

zu lenken auch bereit ſind für dieſelben in jeder Beziehung ein
zutreten m

Wir fügen dem noch hinzu daß am piesberger Bergwerke ſelber
für die große Waſſerhaltungsmaſchine und für die Kodlenwäſche
ſämmtliche Keſſel 25 an der Zahl ſtets und vollſtändig nur mit
piesberger Kohle gefeuert werden Iſt die piesberger Kohle auch
etwas theurer als andere Kohle ſo doch in Wirklichkeit viel
billiger weil nämlich 25 Proz weniger Kohle erforderlich
vorausgeſetzt daß die Heizungsanlage eine zweckentſprechende iſt
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kurzum der Paſtor drehte ſich um und gewahrte erſt jetzt den
Feldwebel Für den ſogenannten Paſtor der nur einfacher
Jäger war war der Feldwebel eine Reſpektsperſon und dieſe
Charge überhaupt das Ziel ſeiner militäriſchen Wünſche

Als nun Friedrich ſelbſt nach der Oberförſterei Bach
hauſen frug antwortete der Paſtor in ganz verändertem Ton
falle daß er beim Oberförſter Rudorf ſeine Lehrzeit verbracht
nd mit allen dortigen Verhältniſſen genau bekannt ſei

Er ſchwelgte förmlich in der Erinnerung an die dort ver
lebten ſchönen Jahre an die waldigen Berge mit den herrlichen
Jagdrevieren Wilde Kaninchen giebt es dort wilde Kaninchen
ich ſage Jhnen es iſt eine Luſt alles wimmelt von wilden
Kaninchen
du hübſchen Oberförſtertöchtern plapperte Naumann

zwiſchen
Ohne den Vorlauten einer Antwort oder auch nur eines

Blickes zu würdigen ſagte der Paſtor zum Feldwebel ge
wendet Ach ja ganz hübſche Töchter hat der Oberförſter
Denn wiſſen Sie ich wohnte dort mit im Hauſe und kenne
die Dämchen ganz genau Nun wenn Sie dorthin kommen
ſo grüßen Sie den Oberförſter von mir und meinetwegen
die Töchter auch Nöthig iſt es allerdings nicht doch wennſie nach mir fragen was jedenfalls geſchieht na denn

meinetwegen ich habe nichts dagegen Streng genommen
verdienen ſie eigentlich ſolche Rückſichtnahme nicht denn es
ſind hochnaſige Dinger beſonders die älteſte Die zweite
die Bertha iſt bereits verlobt mit einem na wie nennt
man ſolchen Kauz doch gleich der Vermeſſungen macht
mit einem Conducteur der die dortigen Forſten vermißt Ja
ein arroganter Kerl das Die dritte die Anna iſt vorder Hand noch ein Kind ein pures Kind Aber eine
Stimme hat die Kleine eine Stimme ich ſage Jhnen ſie
ſingt wie eine Nachtigalll Die Anna könnte als Sängerin
Earriere machen

Der Paſtor gerieth in Extaſe daß es dem Feldwebel kaum
n wurde ein Wort oder eine Frage dazwiſchen an

zubringen
Er entfaltete abermals die Regierungsverfügung und ließ

ſie hörbar in ſeinen Händen knittern
Endlich mußte es ſein Gegenüber bemerken denn er frug

a heeteen Sie denn da für ein Papier Zeigen Sie doch
ma Es iſt meine Anſtellungsverfügung nach der Oberförſterei
Bachhauſen und ich hoffte von Jhnen Auskunft über die
Lage und die dortigen Verhältniſſe zu erlangen

Habe Jhnen je ſchon geſagt daß der Oberförſter Rudorf
drei Töchter hat, antwortete der Paſtor

Das wohl, gab Friedrich zu nur mühſam ein Lächeln
rerbergend Allein ich werde mit den jungen Damen wohl
weniger in Berührung kommen als mit dem Vorgeſetzten und
mit dem Forſtdienſte

Ja ſo mit dem Forſtdienſte nun ja mit dem
Forſtdienſte Darum habe ich mich während meiner Lehrzeit
allerdings en bekümmert Das überließ ich den dortigen
Forſtbeamten Wozu wären dieſe ſonſt dageweſen

Und der Herr Oberförſter forſchte Friedrich weiter
Nun ja der Oberförſter Das wäre ſoweit ein ganz
ler Mann wenn er nur nicht ſo hitzig wäre ſeufzte der

aſtor Aber denken Sie nur aufbrauſend iſt er wenn

man ihm widerſpricht oder ihn über etwas belehren will auf
brauſend wie ein rothglühendes Plätteiſen wenn man es ins

Waſſer hält Ja ja ſehen Sie mich nur nicht ſo erſtaunt
und verwundert an ich ſage Jhnen er ziſcht und ſprudelt
gerade ſo um ſich und kann recht böſe werden dann aber
wenn der Zorn verraucht iſt dann iſt er wieder ſanft und
gut und ſpricht kein Wort bis ihn die Töchter etwas vor
machen und ihn wieder aufheitern

Er iſt wohl Wittwer frug der Feldwebel
Wittwer Nein das noch nicht aber ſeine Frau iſt ſchon

lange krank Dafür ſind die Töchter allerliebſte Mädchen alle
drei Wenn ſie nur nicht ſo ſtolz wären denn mit ihrer

Bildung es gar weit nicht herSo ſol dehnte Friedrich ſo ſo Wollen
Sie mir nun gefälligſt ſagen wo das Forſthaus liegt Ob
ich in der Nähe Quartier und Verpflegung erhalten werde

Hm hm machte der Paſtor mit überlegender
Miene Das Forſthaus iſt eine alte Bude eine Baracke
die ſchon längſt zum Abbruch beſtimmt iſt weil wie mir
vor kurzem der Oberforſtmeiſter mittheilte der Plan vorliegt
die Oberförſterei zu verlegen Demnach bekümmert ſich kein

Ober und Unter Bauinſpektor mehr um das alte Gerümpel
Es droht einzuſtürzen und wenn die drei Töchter des
Oberförſters es nicht hielten, fiel der muthwillige
Naumann ein dann wäre es ſchon eingefallen und

Alſo, fiel Friedrich dem Freunde in die Rede bitte
ſagen Sie mir wo liegt Bachhauſen

Ja ſo Davon hatten wir wohl noch nicht geſprochen
Alſo Sie fahren bis Wiberungen Von dort aus gehen
Sie zu Fuße etwa anderthalb Stunden weit immer vorwärts
ſo können Sie nicht irren

Vorwärts Nach welcher Himmelsgegend vorwärts
warf Naumann fragend ein

Der Fußweg führt dicht am Bache hin deshalb heißt der
Ort Bachhauſen Verſtehen Sie das

Ja ich verſtehe das, nickte Friedrich
Eigentlich iſt es kein Ort, fuhr der Paſtor fort ſondern

nur eine Mühle und das elende Gerümpel das Forſthaus
Und voch wie romantiſch gelegen Welch ſchöne Zeit habe
ich dort verlebt Was gab es dort für Obſt in dem großen
Garten Die wunderſchönſten herrlichſten Kirſchen aß ich
dort gleich oben auf den Bäumen Stellen Sie ſich das einmal
vor und die drei hübſchen Töchter

Um Gottes willen halten Sie ein Herr bald hätte
Friedrich trotz der Soldatenuniform zu dem Begeiſterten Herr
Paſtor geſagt hören Sie auf die Zeit vergeht ich muß
mich zur Abreiſe rüſten ſonſt fährt die Poſt ab Danke ver
bindlichſt für die gütige Auskunft

Auch der Paſtor ſchnallte eiligſt den Hirſchfänger um denn
von fern her ertönte das Signalhorn und rief zum Appell
Naumann lief ſpornſtreichs nach dem Quartier um pünktlich
zur Stelle zu ſein Nur Friedrich hatte nicht mehr nöthig
dem Rufe zu folgen er war entlaſſen entlaſſen
welch ſüßes Wort zu ſolcher Stunde und keine
Stunde verging da fuhr er mit ſeligen Gefühlen in der
Poſtkutſche über Berg und Thal dem Walde zu in dem
er wieder athmen und wirken ſollte wie in ſchöner froher
Jünglingszeit

Tand und Hauswirthlchaft
Schweine Schlächtereien in Nord Amerika

Aus allen Berichten welche uns neuerdings über den Umfang
und vie Bedeutung der Schweinezucht von Nord Amerika zugene gſchen wir daß in ren Binnen oder Centralſtagten

u

beſten

i und vielleicht auch amh in e t r bekannt daß die Blicke
der amerikaniſchen Staatsmänner ſchon ſeit längerer Zeit
m und S auf das NordweſtTerritoriumi er eh Ken Wübniſſen ichenden Landſtriche richten
einige derfelben gingen ſoweit Zu behaupten daß dort r

e ünverſcloſene W d künftige Eentralyn
Danptſachich wurden früher die Gegenden zwiſchen dem

Nebraska und Arkanſas weſtlich von den Staaten Jowa
Miſſouri und Arkanſas als ein mit allen Reizen der Natur

e ne von Fülle und Fruchtbarkeit überſtrömendes der
ohen Kultur und Civiliſation die reichſten Segnungen dar

bietendes Land anzuſehen und zwiſchen 379 und 430 n B das
Territorium Nebraska organiſirt Durch die Kongreßakte
vom 30 Mai 1854 wurde daſſelbe in zwei Territorien Kan

v zerlegtrfteres bildet den Strich Landes zwiſchen den RockyMountains die von Utah ſehen und en Den Arkanſas

und Miſſouri zwiſchen Nebraska im Norden Neu Meriko
und einem JndianerTerritorinm im Süden Der Stgat
Kanſas iſt von den auswandernden Mennoniten und deutſchen
Koloniſten aus Süd Rußland als Ort der Niederlgſſung

Jungfer um ſo ſicherer je weniger Amor der loſe Schalk
mit ſeinen dummen Streichen darin zu ſchaffen hat die dem
jungen Volk leider noch immer die Köpfe verdrehen Jn der
That es giebt nichts Reineres unter der Sonne als ein
keuſches unentweihtes Mädchenherz Allein auch dieſe Wohl
that wird zur Plage ſobald die geſunde und natürliche Empfin
dung in künſtliche Uebertreibung und krankhafte Verzerrung
umſchlägt Wem wäre es noch nicht geſchehen daß er mitten
in einer harmloſen Unterhaltung bei einer unverfänglichen
Lektüre ſich plötzlich den verwirrten Augen den ſtrafenden
Blicken den ängſtlich verlegenen Mienen den kopfſchüttelnden
Bemerkungen einer Dame ausgeſetzt fand die einen unſchul
digen Scherz ein derbes Wort eine komiſche Schilderung als
einen Einbruch in die Unverletzlichkeit ihrer jungfräulichen
Würde gebührend ahnden und zurückweiſen zu müſſen glaubte
Die Backfiſche kichern die jungen Mädchen lachen die Veſta
linnen von vierzig und mehr Jahren zürnen obgleich niemand
weder ihre perſönliche Tugend bedroht noch der allgemeinen
guten Sitte ein Härchen gekrümmt hätte Welche unverzeih
liche Unterlaſſungsſünde haben unſere klaſſiſchen Dichter be
gangen indem ſie verabſäumten ihre Schriften vor der Ver
öffentlichung einem Ehrenrathe ſchöner Seelen zu unterbreiten
damit dieſe alles Unziemliche Anſtößige Bedenkliche mit Sorg
falt und Eifer ausmerzten Und was wäre denn nicht be
denklich nicht anſtößig nicht unziemlich wenn es durch die
Brillengläſer der Zimperlichkeit betrachtet wird Doch darf
man hier nicht ungerecht urtheilen Uns Verheiratheten er
ſcheint manches als völlig natürlich ſelbſtverſtändlich berechtigt
was die ungeübten Augen der Uneingeweihten im Lichte des

Geheimniſſes der Schranke des Verbotes ſehen und von dem
ſie deshalb ſchnell und unwillig ſobald es unverſehens vor ſie
hintritt die beleidigten Blicke abwenden Nichts iſt bezeich
nender für das altjüngferliche Weſen als dieſes Erröthen
wo nach unſerer Meinung nichts zu erröthen iſt dieſe ge
er nhtrbereh dieſe lächerliche Prüderie dieſes empfindſame
artgefühl
Ob dieſes mimoſenhafte Zurückweichen dieſes tugendhafte

Naſenrümpfen dieſe ſittliche Entrüſtung immer ehrlich iſt
Es giebt Kinder mit grauen Haaren warum ſollte es nicht
Jungfrauen im ſchönſten Sinne des Wortes von fünfzig Jahren
geben Jedoch man will bemerkt haben daß auf dem Boden
der nur die Veilchen der Beſcheidenheit und die Lilien der
Unſchuld tragen ſollte auch das Unkraut des Hochmuthes der
Liebloſigkeit und der Heuchelei wächſt Man gewöhnt ſich die
Welt in welcher die Leichtfertigen freien und ſich freien laſſen
als eine Welt der Sünde und des Verderbens anzuſehen und
da man ſich gottlob von dieſer Sünde rein von dieſem Ver
derben unangetaſtet weiß ſo ſpinnt man ſich gern in das an
genehme Vorurtheil ein man ſei ein wenig beſſer als andere
Leute und weil man den Leuten welche dieſe Vorzüge nicht
immer ahnen noch weniger anerkennen doch etwas davon unter

die Augen halten muß ſo ſchließt man ſich mit Vorliebe an
ſolche Kreiſe an welche die Frömmigkeit und Gottſeligkeit zu
ihrer beſonderen Aufgabe gemacht haben So verwandelt ſichder Roman in das Seſangbnch die Perlenſtickerei in wollene

ſchale vor dem Muſeeum im Berliner Luſtgarten entſtammt nach
Jüterbogk und in die Klöſter Zinna und Kagel endlich an die
Havel vom Wannſee bis nach NeuBabelsberg nach Heiligenſee
und Lötzow nacg Hranienburg an den Lehnitz und Wandlitzſee
Die beſcheidene Schönheit der Mark wird hier allenthalben mit
einer liebevollen Wärme dargeſtellt welche nur ſympathiſch be
rühren kann und mit großem Geſchick ſind in die landſchaftlichen
Schilderungen die hiſtoriſchen Mittheilungen eingeſlochten Das
Buch iſt bei Schmidt Sternaux in Berlin erſchienen

Deutſches Dichterheim Organ für Dichtkunſt und Kritik
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden Strieſen Die
ſoeben erſchienene Nr 15 vom 5 Jahrgange dieſer Zeitſchrift
enthält eine reiche Fülle ſorgſam gewählter und manncchfaltiger
Beiträge und zwar Gedichte von Robert WaldmüllerDuboc
Wogr Sondek A Beſſell Alfred Bieſe Joh Quandt Felix

ahn Hermann Lingg Auguſt Sturm F Hut und GuſtavSteller Das Marchen von den Dichtern Von O Weddigen
Aphorismen Sprüche und Epigramme Bücherſchau
Literatur und Kunſt Korreſpondenz

Jm Verlage von Carl Rocco erſchien ſoeben ein Amerika
Taſchenbuch von Stahlſchmidt das allen Auswanderern die ſich
über die ihrer wartenden fremden Verhältniſſe belehren wollen
willkommen ſein dürfte Das Buch iſt das erſte Vademecum für

nach Amerika auswandernde Deutſche das in handlicher knapper
Form neben dem Nothwendigen auch das Wünſchenswerthe be
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Strümpfe für Kaffernkinder und was ſonſt für weltlichen
Tand verſchwendet ward fließt nun in goldenen und ſilbernen
Strömen den nimmerſatten Kaſſen wohlthätiger Vereine und
Stiftungen zu Die Erfolge der altjüngferlichen Leitung und
Förderung humaner Beſtrebungen ſprechen für ſich ſelbſt doch
ſchmälert ſich ihr ſittlicher Werth nicht ſelten durch engherzige
Denn und pietiſtiſche Aeußerlichkeiten die mit der guten

ache ſtreng genommen nichts zu thun haben Wer will es
den Geiſtlichen aller Bekenntniſſe und Parteien verargen daß
ſie durch amtliche und perſönliche Theilnahme ſich die Gunſt
und Gaben dieſer höchſt ſchätzenswerthen Gemeindeglieder
ſichern die mit um ſo volleren Händen für kirchliche und
religiöſe Zwecke ſteuern je weniger ſie für ihre eigenen Be
dürfniſſe aufzuwenden brauchen Schopenhauer der unbe
weibte Weiberfeind macht die boshafte Bemerkung daß jedes
Weib ſich irgend einem Manne anſchließe von dem ſie ſich
lenken und beherrſchen laſſe weil ſie eines Herren bedürfe
i ſie jung ſo ſei es ein Liebhaber ſei ſie alt ein Beicht
vater

Wenn es wahr iſt daß die Sinnesart eines Menſchen ſich
auch in ſeiner häuslichen Umgebung auspräge ſo ſind die
Wohnräume alter Jungfern der Spiegel reiner und lieblicher
Seelen Alles iſt ſauber alles ſteht und liegt an ſeinem
rechten Ort alles iſt gefällig und ſinnreich geordnet alles
athmet den Geiſt der Einheit und des Friedens Jn Ehren

die Kinderſtube mit ihren abgetretenen Dielen ihren kreuz
lahmen Schaukelpferden und zerblätterten Bilderbüchern aber
in Ehren auch das Altjungfernſtübchen mit ſeinen ſpiegelblanken
Möbeln ſeinen ſchneeweißen Vorhängen ſeinen bekränzten
Bildern Wem es vergönnt iſt von Zeit zu Zeit die Schwelle
eines ſolchen Heiligthums zu überſchreiten der wird etwas
von der Stimmung empfinden die in Gretchens Zimmer aus
Fauſt redet

Wie athmet rings Gefühl der Stille
Der Ordnung der Zufriedenheit
Jn dieſer Armuth welche Fülle
Jn dieſem Kerker welche Seligkeit

Hier werden die Schränke und Tiſche der Vorväter treuer
behütet und ängſtlicher geſchont als in den pietätloſen modernen
Haushaltungen wo alle zehn Jahre die ganze Einrichtung
gewechſelt und manches ehrwürdige Stück von wilden Knaben
und ſcharfen Taſchenmeſſern verſtümmelt wird Daß hier
auch die Schrullen der verwöhnten Damen ein Stäubchen zu
einem Montblanc vergrößern und nie gebrauchte Gebrauchs
gegenſtände mit peinlichem Eigenſinn zu einem Raritäten
muſeum aufſpeichern muß man bei der Auszeichnung der
Zulaſſung in einen ſolchen Veſtatempel ebenſo in den Kauf
nehmen wie die unüberwindliche Abneigung gegen Heine s Ge
dichte und gegen das Tabakrauchen

Denn das letztere können nun einmal die Blumen der alten
Mamſell nicht vertragen Ob ſie Blumen ziehen fragſt du
Du könnteſt ebenſogut fragen ob der Jäger die Gewehre oder
der Gelehrte die Bücher liebe Iſt ſie reich ſo vier ſie alle
Fenſter mit auserleſenen Gewächſen iſt ſie arm ſo hat ſie

rückſichtigt Es iſt zu gleicher Zeit ein Rathgeber für den Land
wirth den Jnduſtriellen den Kaufmann die ſich ohne die Ver
hältniſſe zu kennen in Nordamerika niederlaſſen wollen wie es
ein kundiger Gefährte auf der Reiſe iſt Preis 3 M

Garten flora Monatsſchriſt für Garten und Blumen
kunde Unter Mitwirkung von Dr Ed Regel und Profeſſor
Dr A Engler herausgegeben von B Stein kgl Garteninſpektor
in Breslau Jahrgang 1885 1 Heft mit 2 chromolith 1 ſchwar
Tafel und zahlreichen Holzſchnitten Preis pro Jahrgang 18
Jedem Gärtner und Gartenfreund kann die Gartenflora als
ein in textlicher wie in illuſtrativer Beziehung nur Vorzügliches
bietendes Blatt empfohlen werden Nicht nur der Kunſtgärtner
ſondern auch jeder Gartenliebhaber der ſich einigermaßen der
Pflege ſeines Gartens widmet wird mit hober Freude ſeine Lieb
nge im reichen Farbenſchmuck des Lebens auf dieſe künſtleriſch
vollendeten Blättern wiederfinden und aus Bild und Text un
erſchöpfliche Anregung für Vervollkommnung und Erweiterung
ſeines Gartens ziehen Die Originalabhandlungen und Berichte
über neue und empfehlenswerthe Pflanzen werden von den
tüchtigſten Fachleuten verfaßt außerdem bringt die Gartenflora
noch allerlei für den Gärtner und Gartenfreund intereſſante und
nutzbringende Notizen Peprecungeen in das Gartenfach ein
ſchlagenden Büchern Perſonal Notizen Korreſpondenzen und
dient ſchließlich größeren Kunſt und Handelsgärtnereien als
Anzeigeblatt wo
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ihre Freude an einem Lackſtoc oder Reſedatopf Wie ſollte
ſie auch nicht die Blumen pflegen Iſt ſie doch ſelbſt eine
Blume einſt hold und ſchön doch bald verwelkt Und weil
die Roſen und Alpenveilchen die ſie täglich begießt in ihrer
ſtummen Vergänglichkeit ſie gar zu ernſt ſtimmen ſperrt ſie
ein Vöglein in den Bauer ein goldgelbes oder ein buntes
und erquickt ſich an ſeinen munteren Sprüngen und ſeinem

gen Geſang Hat ſie doch nun einmal mit Netzen und
ngeln nichts beſſeres fangen können als ſolch ein gleich

geſtimmtes Thierchen das ihr Zeit und Grillen vertreibt
Zuweilen ſteigt die Liebhaberei für lebendige Geſellſchaft noch
eine Stufe tiefer und bevölkert das traute Heim mit Hunden
und Katzen die ſich einer ſo vortrefflichen Verpflegung und
nachſichtigen Behandlung rühmen wie das ſündhafte Vieh nur
je in der Arche Noah s genoſſen hat Wehe dem der ſeinem
Widerwillen gegen dieſe kläffenden und miauenden Vierfüßler
durch energiſche Abſchüttelungen und heimliche Fußtritte Luft
macht die Kränkungen die er den Schützlingen zufügt hat
z zugleich den Beſchützerinnen angethan Und das will etwas
agen

Längſt liegt die Frage auf unſeren Lippen wozu ſind denn
nun eigentlich die alten Jungfern auf der Welt Sollten ſie
durch einen Jrrthum des nene auf unſern
Planeten gerathen ſein und der Stunde harren die ſie auf
einen freundlicheren Stern verſetzt wo ſie wie Engel ſpielen
und träumen Es unterliegt keinem Zweifel daß einerſeits
die immer wachſende Zahl dieſer Halbexiſtenzen ihren Grund
in einer unnatürlichen und ungeſunden Verſchiebung unſerer

de Verhältniſſe hat daß aber andererſeits die
ausgleichende Gerechtigkeit der Kulturentwickelung auch dieſen
Uebervortheilten und Uebergangenen ihre Stelle in der Ge
ſammtheit anweiſt

In der großen Haushaltung eines gebildeten Volkes kommen
viele Geſchäfte vor welche nicht ihren Mann wohl aber ihre
Frau ernähren Da giebt es Handreichungen Dienſte Hilfs
leiſtungen Arbeiten welche nicht die volle Kraft eines Mannes
in Anſpruch nehmen und deshalb nicht ſo hoch bezahlt werden
können daß eine Familie ihren Unterhalt davon zu beſtreiten
im ſtande iſt und welche doch Geſchicklichkeit Ausdauer
Uebung genug erheiſchen um ſie beſonders n Händen
anzuvertrauen Wie ſollten unſere Häuſer beſtehen wenn ſie
nicht über weibliche Dienſtboten verfügten und was ſollte aus
unſeren Küchen und Kinderſtuben werden wenn jedes junge
Ding mit zwanzig Jahren unter die Haube zu kommen ſuchteWo wäre ein See für die Nähterinnen Plätterinnen
Stickerinnen die zu Tauſenden ihr ehrliches Brot verdienen
Der Unterricht der weiblichen Jugend kann der Lehrerinnen
nicht entrathen die Krankenpflege die berufsmäßigen oder frei
willigen Samariterinnen nicht entbehren Die als Gattinnen
re Wer und Mütter vollauf beſchäftigt und gefeſſelt ſind

nnen unmöglich Zeit und Kraft genug erübrigen die Auf
aben zu erledigen denen nur die freien und ſelbſtändigenWeiber gewachſen ſind Und braucht nicht auch die Kunſt ihre

Jüngerinnen und Heldinnen denen ſie zwar den Brautkranz
verſag deſto williger aber den Lorbeer der Muſe auf s Haupt
drückt

Freilich das Loos dieſer Einzelnen iſt in den meiſten Fällen
ſchwerer und härter als das der ehelich Verbundenen Das iſt
aber kein Kunſtſtück ſich von einem wohlhabenden Manne an
den Arm nehmen und über alle Sorgen und Gefahren des
Lebens ſorgſam hinübertragen zu laſſen aus vollen Kaſſen zu
ſchöpfen und den Glanz des Hauſes mit Würde und Anmuth
zu vertreten Auch das iſt keine allzu anſpruchsvolle Feiſpin
im behaglichen Mittelſtande als Lebensgefährtin eines
manns eines Beamten eines Gelehrten die Laſt und Luſt der
Gemeinſchaft auf ſich zu nehmen Aber das iſt eine Kunſt
und achtungswerthe Pflicht auf eigenen Füßen zu ſtehen mit
Nadel und Feder ſeinen Unterhalt zu erwerben als Geſell
ſchafterin und Pflegerin ſich in fremde Launen zu ſchicken un
zarte Demüthigungen gelaſſen zu ertragen und bei allen dieſen
Obliegenheiten und Zumuthungen des verſtändigen Rathes
und ſchützenden Armes eines Gatten der ſchmeichelnden Liebe
eigener Kinder zu entbehren Nicht allen iſt es durch ihre
Erziehung gegeben und nicht allen ſtehen die Mittel z Gebote
von der heißen ſtaubigen Landſtraße der Alltäglichkeit in die
duftigen Gärten der Dichtung und Kunſt zu flüchten nur
einer verſchwindenden Minderzahl iſt es verſtattet durch eigene
bedeutende Werke Genie und Erfindung der Männer zu be

ſchämen Welch eine Welt der Täuſchung der Vereinſamung
der Entſagung birgt die zuſammengeſchnürte Bruſt mancher
alten Jungfer die nichts anderes verbrochen hat als daß ſie
keinem Manne fefiel oder daß der Erwählte ſein Auge auf
eine andere warf Wie viele ſtumme Klagen wie viel heiße
Thränen ſehen und hören die verſchwiegenen Erkerſtübchen der
fleißigen unermüdlichen ſelbſtverleugnenden Dulderinnen deren
Hingebung und Pflichttreue niemand Anerkennung zollt
während unthätige geiſtloſe alberne kokette Geſchöpfe die
Huldigungen der Geſellſchaft einheimſen

Allein auch denjenigen welche ihre Lage nicht zwingt be
ahlte Stellungen anzunehmen fehlt es keineswegs an Gelegen
eit ſich nützlich zu machen und die meiſten ſind geſchickt und

gefällig genug dazu bereit a ſein Da erinnern ſich dann
junge Frauen die zuvor vielleicht am Arme ihres Gatten ein
wenig hochmüthig auf die noch immer ledige herabſahen
plötzlich der Jugendfreundin deren Unterſtützung und Ver
tretung bei allerlei häuslichen Verrichtungen und geſelligen
r nie ihnen hoch willkommen iſt Das iſt ja der

unbeſtreitbare Vorzug der Frauen vor uns Männern daß ſie
ſich in den kleinen Verworrenheiten des täglichen Lebens viel
ſchneller zurechtfinden ungewohnte Situationen behender er
greifen zufälligen Verlegenheiten unauffälliger entrinnen
Welch ein ungeſchickter rathloſer verblüffter Burſch iſt doch
in der Regel ein alter Junggeſell Keinen Knopf kann er an
nähen kein Loch im Strumpfe ſtopfen keine Lampe gehörig
anzünden kein Bett in Ordnung bringen Je älter er wird
deſto unbehilflicher wird er ein Stehimwege eine komiſche
Figur ein Kinderſpott während eine alte Jungfer wenn ſie
ſonſt nicht Anlage zur Vogelſcheuche hat ſelbſt mit ſechzig und
ſiebzig Jahren noch als Noth und Hilfstante ein überall gern
geſehener Gaſt iſt

Und nun vollends die reichen ſelbſtändigen unabhängigen
einflußreichen älteren Damen ſie würden ſich verſündigen
wenn ſie klagen wollten ſie ſeien bei der Vertheilung der
Pflichten zu kurz gekommen oder ganz leer ausgegangen Wie
dem Dichter würde auch ihnen zum Troſt der Schöpfer ſagender ganze Himmel ſteht euch eſſen und die ganze Erde dazu

Die Gegenwart duldet es nicht mehr daß jede Einzelne ſich
in den Schmollwinkel der Selbſtpein zurückzieht und draußen
in der Welt Armuth Krankheit re Laſter gehen
läßt wie ſie gehen wollen ſondern ſie ſtellt alle Hände alle
Kräfte alle Mittel deren ſie habhaft werden kann in den
Dienſt der Menſchheit uf die alten Jungfern höherer
Stände hat ſie ein ganz beſonders ſcharfes Auge Denn dieſe
durch die Haushaltung wenig beſchäftigt zur Theilnahme an
fremder Noth Se mit Kenntniſſen und Fertigkeiten aus
gerüſtet mit Geldmitteln verſehen in bedeutenden Familien
wohl empfohlen ſind nicht nur als Arbeiterinnen der
Humanität in Reihe und Glied zu verwenden ſondern leiſten
als Vermittlerinnen Fürſprecherinnen Adjutantinnen ja ſelbſt
als Marſchallinen und Präſidentinnen höchſt erſprießliche Dienſte
Was ſchadet es daß ſich ein bischen Ehrgeiz in dieſe Sitzungen
ein wenig Salbung in dieſe Comitebildnngen ein wenig Eitel
keit in dieſe Bazars zu wohlthätigen Zwecken eindrängt Es
fehlt nirgends an vortrefflichen Männern welch mit diploma
tiſchem Geſchick und weiſer Gerechtigkeit die Tugenden und
Leiſtungen dieſer Damen zu verwerthen wiſſen ohne an ihren
Schwächen Anſtoß zu nehmen oder ihre Wunderlichkeiten zur
verhängnißvollen Alleinherrſchaft gelangen zu laſſen

Wer mit gemeinnützigen Unternehmungen zu thun hat wird
beſtätigen daß er nirgends liebenswürdiger aufgenommen
williger angehört verſtändiger berathen reichlicher beſchenkt
worden ſei als bei den bewährten ſtadtbekannten Wohl
thäterinnen Das mächtig aufſtrebende Vereinsweiſen mit
ſarir Volksküchen Kaffeeſchenken Arbeitsnachweiſungen Näh

chulen und was ſonſt hierher gehört ſorgt dafür daß bürger
liche und kirchliche Gemeinden ſich immer mehr als große
Familienverbände fühlen und weiſt in dieſem weitgeſpannten
Kreiſe auch denjenigen ein ergiebiges und ſegensreiches Arbeits
feld an denen ihr Schickſal das Glück der eigenen Familie im
engern Sinne verſagt hat

Auch unter den Leſerinnen dieſer Blätter wird es nicht an
ſolchen fehlen Sie werden wohl daran thun ſich mit Er
gebung womöglich mit Humor in ihr Loos zu finden ihre
Tage nicht in Schwermuth zu vertrauern in Verbitterung zu
verzehren in träger Langeweile zu vergeuden nicht ſich und
ihren Umgebungen die beſcheidenen Freuden die auch ihnen

blühen zu verkümmern ſondern nach Goethe s Mahnung edel
ſei der Menſch hilfreich und gut ſich nützlich und barmherzig
zu erweiſen wo und wie ſie können und als leibhaftige Engel
der Reinheit und des Samariterthums ihren Mitgeſchöpfen zu
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dienen Das iſt der beſte Troſt der Entſagung die durch das

Leben der alten Jungfern hinzieht wie der weiche Geſang Es
wär ſo ſchön geweſen es hat nicht ſollen ſein

Aus dem Waldleben
Neue Folge

Vom Militär entlaſſen
Endlich nahte für den Vizefeldwebel Friedrich das Ende

der neunjährigen Militardienſtzeit die zur Erlangung einer
Anſtellung im königlichen Forſtdienſte erforderlich iſt Welch
ein Zählen der Monate Wochen und Tage geht dieſem Zeit
punkte voran Ein Glück iſt es zu nennen daß die Manöver
zeit mit ihren ſtets wechſelnden Bildern den Abſchluß macht
und zum Sinnen wenig Zeit übrig läßt Welch frohes Gefühl
durchwogt des Jägers Herz wenn er die betreßte Militär
uniform mit der einfachen Jagdjoppe vertauſchen kann die er
noch dazu ſich aus eigenen Mitteln anſchaffen muß wie
wohlig wird s ihm unter dem Jägerhut anſtatt des Käppi das
bis jetzt ſeine Stirn gedrückt

Schon ſind ſie in ſeinem Beſitz dieſe nothwendigen Bekleidungs
ſtücke die ihn nach langjährigem Soldatenleben wieder in ſein
Element in ſeine geliebten Wälder zurück begleiten ſollen Jſt
es dem Jäger doch zumuthe wie dem Fiſche der kurze Minuten
des Waſſers entbehren mußte und nun mit verdoppelter Luſt
und kräftigem Floſſenſchlage im gewohnten Elemente umher
ſchwimmt

Ganz ähnliche Gefühle waren es die unſern Vizefeldwebel
am Ende ſeiner Dienſtzeit bewegten als aber auf ſeine
Meldungen von mehreren Regierungen der Beſcheid einlief
daß die Verſorgungsliſten abgeſchloſſen ſeien und keine Jäger
mehr angenommen werden könnten da legte ſich ſchmerzliche
enege e t auf ſein nach neuer forſtlicher Thätigkeit ſich
ehnendes Herz Faſt ſchon ergeben in das unabwendbar

ſcheinende Geſchick trommelte er traurig am andern Morgen
an den Fenſterſcheiben als der Poſtbote die Straße herab kam
und dem Sinnenden ſchon von fern einen großen Brief ent
gegenhielt deſſen Siegel mit dem preußiſchen Adler nebſt den
n wilden Männern ihn als Regierungsverfügung kenn
zeichnete

Welch beglückendes Wiedererwachen ſeines ſchwer bedrückten
Lebensmuthes durchfluthete Friedrichs Bruſt als er das Schreiben
öffnete welches ihn zur Verſtärkung des Forſt und Jagdſchutzes
nach der Oberförſterei Bach hauſen zur Meldung bei dem
Oberförſter Rudorf beorderte

Wo lag dieſe Oberförſterei war die erſte Frage die ſich
ihm aufdrängte Noch nie hatte er ſie nennen hören und wenn

W geweſen wäre noch weniger den dortigen Oberförſter
udorf
Mochte ſie aber ſein wo ſie wollte Wald war jedenfalls da

und dieſe Ausſicht genügte vor der Hand zu ſeinem Glücke
Friedrich freute ſich wie ſich eben nur ein junger Menſch zu
freuen imſtande iſt Oftmals las er das Schreiben durch
bald wäre er damit in der Stube herum getanzt dann aber
ſtürmte er fort zu ſeinem Vetter und jüngern Freunde dem
d um die Freudenbotſchaft ihm ſchleunigſt mit
zutheilen

Nachdem der erſte Rauſch vorüber und der vetterlichen Theil
nahme Ausdruck gegeben war trat die Frage nach der Oertlich
keit des neuen Beſtimmungsortes wieder in den Vordergrund
Der Freund ſann hin und her aber auf keiner Karte fand
man den Ort Bachhauſen

Warte mal Friedrich ſprach Naumann indem er ſich die
Stirn rieb um das Nachdenken zu wecken warte mal
Vielleicht beſinne ich mich ich kenne einen Jäger einengewiſſen na wie heißt er doch gleich Er ſeht bei der
zweiten Compagnie und iſt ein Paſtorsſohn der muß den
Oberförſter Rudorf kennen denn er ſprach viel von deſſen
Töchtern der wird uns Auskunft geben können

Eiligſt gingen nun die beiden Freunde zu dem Geſuchten
deſſen Spitzname er nur kannte Die ganze Compagnie nannte
ihn nur den Paſtor Sein Name ſtand wohl in den Liſten

war jedoch nur wenigen bekannt ſicher war er nicht gebräuchlich
bei den Kameraden Sein gemeſſenes Weſen ſeine pathetiſche

Redeweiſe hatten ihm dieſen Titel verſchafft Auch die That
ſache der Sohn eines gelehrten Vaters zu ſein trug etwas
dazu bei in dem jungen Manne ein Gefühl von Ueberlegenheit
über ſeine Kameraden wach zu erhalten

Der Paſtor wir wollen dieſe Benennung beibehalten
war gerade bei der Toilette als die beiden Freunde zu ihm
eintraten Er war ſo vertieft in das Orden des Haares und
das Bürſten des keimenden Schnurrbartes daß er die Gäſte
nicht bemerkte oder vielleicht auch nicht bemerken wollte um das
wichtige Geſchäft ununterbrochen fortſetzen zu können

Guten Morgen Herr Paſtor grüßte Naumann laut und
vernehmlich

Morgen war die Antwort des Begrüßten der an den
Titel gewöhnt ohne ſich umzudrehen Naumann durch den
Spiegel anblinzelte Von Friedrich dem Feldwebel gewahrte
er jedoch nichts dazu war das Spiegelchen zu klein

Was giebt es Naumann Was haben Sie mir zu melden
Denn ich bin und das ſcheinen Sie noch nicht zu wiſſen
ich bin von heute ab Gefreiter ſprach der Paſtor im Be
wußtſein ſeiner neuen Würde und tippte mit dem Finger auf
die beiden Knöpfe an ſeinem Uniformkragen

Alle Hagel Gefreiter rief Naumann ich gratulire
gratulire herzlich Herr Paſtor Zu melden hätte ich heute
eigentlich nichts

Beinahe hätte der Gefreite ſich ärgerlich umgedreht beſann
ſich jedoch ſchnell anders

Alſo zu melden hätte ich nichts wohl aber möchte ich
Sie etwas fragen

So fragen und was wenns beliebt Habe heute
en ſehr wenig Zeit bin preſſirt bitte ſich kurz zu

aſſen
Friedrichs Blicke hingen mit Spannung au den Lippen des

neugebackenen Gefreiten den er bis jetzt da er einer anderen
Compagnie angehörte kaum beachtet hatte

Obgleich der Paſtor ſich durchaus nicht von dem Anblicke
ſeines Spiegelbildes abwendete ließ ſich Naumann nicht bange
machen vielmehr amüſirt durch deſſen Gebahren frug er kurz

Kennen Sie vielleicht eine Oberförſterei Bachhauſen und
einen Oberförſter Rudorf

Jawohl antwortete der Gefragte und zog die Stirne
aufwärts in gelehrte Falten Sehr genau Dann
ſchwieg er

Nun ja hm hml ich hörte Sie einſt von den Töchtern
dieſes Oberförſters ſprechen, ſetzte Naumann das Geſpräch
fort indem er ſeinem Freunde Friedrich einen bedeutſamen
Blick zuwarf Es ſind wohl liebenswürdige Mädchen

Jawohl jawohl doch was geht Sie das an was ſoll es
ſein mit ihnen

Mit den Töchtern mit ihnen ſoll es eigentlich gar nichts
ſein ſondern ich wollte Sie blos fragen wo der Oberförſter
Rudorf wohnt

Jn Bachhauſen ſprach kurzab der Paſtor und fing an
ſich die Zähne zu bürſten

Das iſt ja eben meine Frage lachte Naumann der ſeinen
Uebermuth nicht länger zu zügeln vermochte ich möchte gern

her wo Bachhauſen wohnt und wo der Oberförſter Rudorf
iegt

Hören Sie mal ich glaube Sie unterſtehen ſich mich zu
foppen Jch bin Gefreiter ſage t Jhnen Verſtanden

Sehr wohl Herr Gefreiter ſprach Naumann und ſtand
in militäriſcher Haltung kerzengerade vor dem hohen Vor

geſetzten
Jetzt war es für den Feldwebel an der Zeit ſelbſt das

Wort zu ergreifen wenn er überhaupt etwas erfahren wollte
denn der hilfebereite Vetter Naumann hatte ſich offenbar die
Ungnade des Herrn Gefreiten zugezogen Friedrich räusperte
ſich alſo nochmals und zwar lauter als zuvor

War es dies Geräuſch oder war es der ausbrechende Zorn
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